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A Oesterreich im Bürgerkrieg
iil , Trotz der wiederholten Erklärungen der österreichischen
em, Regierungsstellen und „Dollfuß

'
persönlich "

, daß in Wien
, b,und im Lande Ruhe herrsche , wurde auch am vierten Tag des
'

.Bürgerkrieges an den verschiedensten Stellen gekämpft .

Ergebnis -er Woche
dik

den
Wenn man den einzelnen ausländischen Meldungen glau¬

l ^ ben darf , muß mit einer Opferzahl gerechnet werden die
u «stn die 2000 heranreicht . Das ist ein Ergebnis , das auch
Ns - ie stärksten Befürchtungen weit übertrifft . Sieht man
Mzunäch -st ganz von den überaus großen materiellen Schäden
emüb . so hat dieser Bürgerkrieg , wie er von Dollfuß verant -
^ wortet werden muß , eine innerpolitische Lage geschaffen , de-

H . ren Entwirrung überhaupt unvorstellbar ist . Selbst wenn
,«s gelingen sollte , auf allen Seiten wieder die Vernunft^
zum Wort kommen zu lassen , dann ist nicht anzunehmen , daß

""die Kluft bald wieder geschlossen werden kann , die durch
che>dieses Blutregiment in Oesterreich aufgerissen worden ist .
IndDer internationale Marxismus trägt an diesen Zustän -
Mden ein vollgerütteltes Maß von Schuld . Denn fest steht
^ hellte schon, daß sowohl französische wie tschechoslowakische
^ marxistische Kreise an der Ausrüstung des Republikanischen'

^ Schutzbundes zu Zwecken des Bürgerkrieges beteiligt sind ." Der eine lieferte die Stahlhelme , der andere Waffen und
ss" Munition . Die Frage bleibt noch zu klären , wie weit Doll -
udlfuß von diesen ungeheuren Waffensendungen unterrichtet
M '

war . Aber auch ohne diesen Nachweis ist Dollfuß dahin
pck gezeichnet , daß er in seinem Haß gegen den Nationalsozialis -
ch« mus sich zum willigen Handlanger gewisser ausländischer
de , Kreise gebrauchen ließ . Dieser Bürgerkrieg , der nicht ganz
gx,die Entwicklung nahm , die gewisse ausländische Jnteressen -
, E <kr> erwartet hatten , ist aber auch das Werk diplomatischer
" Intrigen und machtpolitischer Bestrebungen . Dollfuß hat

« ine Reihe von Schuldigen an den Galgen knüpfen lassen .
MEr hat sich bisher wohl gehütet , die Drahtzieher , also die
M eigentlich Schuldigen , hängen zu lassen , obwohl sie in sel¬
tner Harid sind . Das verführte Volk wird , wenn die Ruhe
,A,und Ueberlegung wieder zurückgekehrt sind , über diesen
N ^ mstand Rechenschaft zu verlangen haben . Warum hängt
. ^ Dollfuß die kleinen Verführten und schont die wirklich
^ Schuldigen ?

de- Bor kriegerischen Entwicklungen im Fernen Osten ?
Die Anzeichen werden immer ernster , die auf eine krie -

— aerische Zuspitzung der Beziehungen zwischen Rußland und
Japan hindeuten . Zwar ist in den letzten Tagen die vor
kurzem durch die Weltpresse gegangene Meldung dementiert

18l worden , nach der der frühere japanische Kriegsminister
einen Krieg als unabwendbar bezeichnet habe . Dennoch
bleibt die Tatsache bestehen , daß die japanischen Militärs
nicht nur mit einem solchen Krieg rechnen , sondern daß sie

htlichn gewissermaßen herbeisehnen . Und was in jüngster
rßZeit von russischer Seite bekanntgeworden ist , deutet weni -
Az. ger auf Friedens - denn auf Kriegsabsichten , die von Ruß -

in Verbindung mit den politischen Entwicklungen in
/ China und der Mandschurei verfolgt werden . Auch sonst

— gärt es in der farbigen Rasse in beängstigender Form . Die
gegen Europa , die gerade von Seiten der gelben

Is Rasse aufzurichten versucht wird , wird immer deutlicher .
I > um so weniger begreift man , daß die europäischen Staats¬

männer nicht zur Einsicht kommen , sondern unter Führung
Frankreichs daran gehen , den Rüstungswahnsinn weiter¬
zutreiben . Auch unter diesem Gesichtspunkt treibt Doll -
M ein verbrecherisches Spiel , da er durch Entstehung des

M Bürgerkrieges eine internationale Hochspannung auslöste ,
H . oie leicht zur Katastrophe führen kann .

Oie Saanegierung provoziert
Der Völkerbund , den Herr Dollfuß gern mit seinen

»euischfeindlichen Beschwerden befassen möchte , steht allen
nl Liesen Problemen macht - und tatenlos gegenüber . Deshalb
!>! A - " 2 zwar grotesk , ohne zu überraschen , daß ein Organ
uls ^ Völkerbundes , die Saarregierung , bemüht ist , Oel
rp ms Feuer zu gießen . Sie hat bei dem dreigliedrigen Saar¬
nil ausschuß den Antrag gestellt , Polizeitruppen für die Ab¬

stimmung ins Saargebiet zu legen . Die Verhältnisse an
steter ^ ? ar geben ihm hierzu ebensowenig einen Grund wie
- - me Saarstatutsbestimmungen ihm das Recht . Denn an

oer saar herrscht Ruhe und Ordnung , die höchstens durch
p , Me Elemente gestört werden , denen die Ordnung in

Deutschland nicht paßte und deshalb sich im Saargebiet
Mederließen , wo sie von der Saarregierung verhätschelt

st Von diesen zweifelhaften Elementen , die zum Teil
ls?? brieflich verfolgt werden , hat die Saarregierung ver -
Ichledene in leitender Stelle in die sarländische Polizei ein -
öegliedert . Dadurch allerdings ist starke Beunruhigung

H
" ud Erregung ausgelöst worden , die in dem Augenblick

H verschwinden würde , wo die Saarregierung sie aus dem
lH ^ Lvgebiet wieder abschiebt . Aber mit voller Ueberlegung

d! diesen verbrecherischen Elementen ein Vorzugsrecht ge -
genuber der eingesessenen Bevölkerung in der politischen
l/Statigung und Meinungsäußerung eingerüumt . So pro -

« t Garend dieses Verhalten der Saarregierung auch sein
mag , die Bevölkerung läßt sich angesichts ihres sicheren' Eges bei der Saarabstimmung nicht zu Ausschreitungen
gegen dieses Verbrecherpack Hinreißen . Jetzt will die Saar -
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regierung mit ihrem Antrag auf Aufstellung einer inter¬
nationalen Polizeitruppe an der Saar den Eindruck er¬
wecken , als herrsche im Saargebiet Disziplin - und Ord¬
nungswidrigkeit . Der Antrag der Saarregierung ist auch
insofern eine Herausforderung gegenüber der Bevölkerung ,
die damit zu einem Sklavenvolk degradiert wird . Es ist
eine gewollte Beleidigung der Bevölkerung , die man sich
deshalb glaubt leisten zu dürfen , weil sie sich in ihrer
Treue zum deutschen Vaterland durch nichts ba <- irremachen
lassen .

Frankreichs Antwortnote
Frankreichs Antwort auf die deutsche Note in der Ab¬

rüstungsfrage ist in Berlin überreicht worden . Sie ist , wie
schon in der französischen Presse mitgeteilt worden war .
durchweg ablehnend . Der Zweck dieser Note ist offenbar der ,
die deutsch - französischen Verhandlungen damit abzuschließen
und die zur Besprechung stehenden Fragen auf den Weg der
internationalen bzw . der Genfer Verhandlungen zu verwei¬
sen . Frankreich stellt dabei Behauptungen über die Glie¬
derung der Reichswehr und über den Charakter der deutschen
Wehroerbände auf , die schon so oft widerlegt wurden und da¬
her von Frankreich bisher nicht bewiesen werden konnten .
Das wesentlichste an der Note ist die Tatsache , daß sie auf
die dreizehn Fragen der deutschen Note nicht eingeht . Die
Begründung , die dazu gegeben wird , ist so lächerlich , daß
sie kein Mensch ernst nehmen wird . Denn hinter dieser
Weigerung , auf die deutschen Fragen einzugehen , verbirgt
sich nichts anderes als der schon vor Jahr und Tag von
einem französischen General ausgesprochene Wille , unter
keinen Umständen abzurüsten . So wenig neu diese Tatsache
auch sein mag , sie gewinnt in diesem Augenblick doch eine
neue Bedeutung , wo Frankreich kaum noch damit rechnen
kann , in seiner Rüstungspolitik von irgendeinem anderen
Staat unterstützt zu werden . Wie raffiniert Frankreich seine
Rüstungsthesen verfolgt , geht u . a . auch aus der Tatsache
hervor , daß es zwölf große Handels - und Passagierflugzeuge
für die französische Luftflotte erworben hat . Es will damit
nach außen dokumentieren , daß es durchaus möglich sei , Han¬
delsflugzeuge zu Kriegszwecken zu verwenden . Es verschweigt
dabei nur eines : Wo eine starke Kriegsluftflotte vorhan¬
den ist, können ihr Handelsflugzeuge willkommene Unter¬
stützung als Transport - und Zubringerflugzeuge bieten . Wo
diese Kriegsflugzeuge aber nicht vorhanden sind , sind reine
Handelsslugzeuge ohne jeden militärischen Wert , So täuscht
Frankreich die Staaten und die Völker und untergräbt be¬
wußt den Frieden .

Frankreichs Antmrt
llWemnderle Haltung in der AbrWungsfrage

Die französische Antwort auf die deutsche Abrüskungs -
denkschrist vom 19. Januar wird nunmehr veröffentlicht .

In ihr heißt es : In einem Geist der Loyalität und
Aufrichtigkeit hatte die französische Regierung ein Programm
ausgestellt , das mit den von der Genfer Konferenz unter
Beteiligung der deutschen Delegation angenommenen frü¬
heren Entschließungen im Einklang stand . Mit diesem kon¬
kreten und genauen Programm befaßt , glaubt die deutsche
Regierung gleichwohl von neuem behaupten zu können , daß
„ die hauptsächlich in Betracht kommenden hochgerüsteten
Mächte ( unter denen zweifellos Frankreich einbegriffen wer¬
den muß ) zu einer wirklich einschneidenden Abrüstung nicht
bereit sind .

" Die Regierung der französischen Republik will
der Reichsregierung die ganze Verantwortung für ein Ur¬
teil überlassen , das sie ihrerseits , um so weniger zu teilen
vermag , als es durch die Vorschläge der französischen Re¬
gierung einwandfrei widerlegt wird .

Indem die deutsche Regierung aus einer irrtümlichen
Feststellung Folgerungen zieht , hat sie nicht geglaubt , die Vor¬
schläge abmildern zu sollen , die sie selbst in ihrem vorauf¬
gegangenen Memorandum gemacht hatte . Die französische
Regierung hat Anlaß , darüber erstaunt zu sein . Sie be¬
dauert insbesondere , in dem Memorandum vom 19 . Januar
keine genügende Aufklärung über die deutsche Stellungnahme
zu der Kontrollfrage gefunden zu haben ; sie bedauert noch
mehr , daß die deutsche Regierung weder zustimmend noch
kritisierend zu den Bemerkungen Stellung genommen hat .
die in dem Aide -memoire vom 1 . Januar über die Tragweite
der Nichtangriffspakte und über ihr Verhältnis zum Locarno -
Vertrag gemacht worden waren .

Es ist der deutschen Regierung sicherlich nicht entgangen ,
daß die in dem Aide - memoire vom 1 . Januar gemachten
Vorschläge grundsätzlichen Charakter hatten .

Der Vergleich der französischen und deutschen Truppen¬
bestände kann nur auf vergleichbare Personalbestände an¬
gewendet werden , das heißt auf diejenigen , die zur Ver¬
teidigung des Mutterlandes bestimmt sind , und ist nur denk¬
bar , wenn alle Skreitkräfte , die in irgendeinem Grade militä¬
rischen Charakter besitzen, unter die feskzulegenden Beschrän¬
kungen fallen .

Die Gleichstellung auf dem Gebiet des Materials , das
heißt die Zuweisung desjenigen Materials an Deutschland ,
das die anderen Nationen behalten , das aber Deutschland
augenblicklich verboten ist. kann erst auf die Umbildung des

deutschen Heeres und auf die Auffassung der vor - und
außermilitärischen Organisationen durch die regulären , von
der Konvention begrenzten Personalbestände erfolgen .

Indem die deutsche Regierung in diesen beiden entschei¬
denden Fragen die Vorschläge beiseite schiebt , die ihr gemacht
worden waren und deren Absicht und Tragweite sie nicht
mißverstehen konnte , hat sie das gesamte in dem Aide -
memoire vom 1 . Januar skizzierte Programm abgelehnt .

Unter diesen Umständen sieht die französische Regierung
nicht, welchen Nutzen der umfangreiche Fragebogen haben
könnte , der dem letzten deutschen Memorandum beigefügt ist,
und versteht nicht recht, welche Möglichkeiten er eröffnen
könnte . Cr stößt auf die Schwierigkeit , daß die Erörterung
auf zwei Regierungen beschränkt ist, während es sich um
vielseitige und komplizierte Fragen handelt , die die Gesamt¬
heit der auf der Konferenz vertretenen Mächte angehen . Diese
Fragen können nur unter Beteiligung aller interessierten
Staaten zu einem guten Ende gebracht werden , und eine vor¬
bereitende deutsch-französische Erörterung hierüber könnte
nur dann von Nutzen sein , wenn bereits Einigkeit über be¬
stimmte Grundsätze herrschte, die keinen Anlaß mehr zu
einer Diskussion zwischen den beiden Ländern gäben .

Leider ist das nicht im entferntesten der Fall , wie dies
durch nur zu offenkundige Tatsachen bewiesen wird . Es er¬
gibt sich zum Beispiel aus veröffentlichten Dokumenten , daß
das deutsche Heer bezüglich seiner Organisation (Oberkom¬
mando , Generalstab , Schulen , Cadres -Reserven , Mobilisie¬
rung ) , seiner Effektivstärken ( Friedensstand und ausgebildete
Reserven ) sowie bezüglich des Materials bereits jetzt Hilfs¬
quellen besitzt , die zu denjenigen Bestimmungen der Verträge
in keinem Verhältnis stehen , die für spätere Vergleiche zur
Grundlage genommen werden müßten . Ehe die Zukunft
in Betracht gezogen wird , müßte , besonders auch zu ihrer
Aufklärung , die Gegenwart in Betracht gezogen werden .

Die französische Regierung ergreift jedoch unter diesen
Vorbehalten , die sie vorsichtshalber machen muß , die ihr ge¬
botene Gelegenheit , um inmitten so vieler Schwierigkeiten
zwei wesentliche Mißverstände aufzuklären . Wenn zunächst
die französische Regierung besonderen Wert darauf legt , daß
eine wirksame Kontrolle schon mit dem Inkrafttreten der
Konvention einsetzen kann , so geschieht dies , weil es nötig
ist, in kürzester Frist einen Mechanismus bereitzustellen , der
« in wesentliches Element der Konvention darstellt . Bei die¬
sem Bestreben handelt es sich um nichts , was die Ehre der
deutschen Regierung verletzen könnte , die von jedem Lande
voll zu respektieren ist . Es gibt Formen der Kontrolle , bei
denen die Gefahr besteht , daß sie eher gefährlich als nütz¬
lich sind . Nur eine internationale Organisation , welche ernst¬
hafte Untersuchungs - und Handlungsmöglichkeiten besäße ,
könnte die zur Aufrechterhaltung des Friedens notwendigen
Garantien bringen .

Die deutsche Regierung bezweifelt offenbar den Willen
der französischen Regierung , eine Begrenzung ihrer über¬
seeischen Personalbestände ins Auge zu fassen . Nichts ist
unrichtiger als das . Ebensowenig sollen die überseeischen
Streitkräste von der Beschränkung ausgenomn en werden ,
deren mobiler Charakter fordert , daß sie jederzeit , m Mutter¬
lande verfügbar sind , um in kürzester Zeit nach denjenigen
Punkten des Kolonialreiches gebracht zu werden , wo ihre
Anwesenheit für nützlich gehalten wird . Entgegen der An¬
nahme der deutschen Regierung denkt die französische Regie¬
rung nicht daran , in irgendeinem ihr passenden Augenblick
die in der Konvention festgesetzte Herabsetzung ihrer Hei¬
matstreitkräfte durch eine Heranziehung von Ueberseebri -
gaden auszugleichen , da die Konvention die Personalbe¬
stände genau begrenzen würde , die in Friedenszeiten im
Mutterlande stationiert werden könnten .

Bei ihrer Forderung von 300 000 Mann für eine in
ein kurz dienendes Heer umgewandelte deutsche Armee will
die deutsche Regierung diese Zahl festgesetzt wissen , ohne daß
die militarisierte Polizei und die außermilitärischen Formatio¬
nen der SA . und SS . berücksichtigt werden . Sie gibt
höchstens zu . daß , wenn einmal die Konvention in Kraft
getreten ist , die Kontrollorgane feststellen können , daß die
Formationen der SA . und SS . tatsächlich keinen militäri¬
schen Charakter haben .

Demgegenüber ist die französische Regierung stets der
Ansicht gewesen , daß die festzusehenden höchsizahlen sich aus
die Gesamtheit der Kräfte beziehen müssen , die militärischen
Charakter kragen , und sie hat es als feststehend betrachtet ,
daß die Formationen der SA . und SS . diesen Charakter
haben . Das Aide - memoire vom 1 . Januar enthielt in die¬
ser Hinsicht detaillierte Angaben , die auf bestimmten Tat¬
sachen beruhten . Da sie nur durch eine Erklärung allge¬
meinen Charakters zurückgewiesen worden sind , sieht sich die
französische Regierung veranlaßt , ihre früheren Angaben
voll und ganz aufrechtzuerhalten . Sie würde ihre Unter¬
schrift unter keine Konvention sehen können , die erst der
Zukunft die Entscheidung darüber überließe , ob die Forma¬
tionen der SA . und SS . einen militärischen Wert haben ,
der bei der Festsetzung der Stärkeverhälknisse berücksichtigt
werden muß , oder nicht . Eine auf diesem Grundsatz be-
ruhende Konvention wäre tatsächlich auf einer falschen
Grundlage aufgebaut , und die erste Anwendung der Kon¬
trolle , in welcher Form sie auch staltfände , würde die
schwersten Mißverständnisse zutage fördern .



Die französische Regierung hat den lebhaften Wunschm «wer gesunden Auffassung des europäischen Geistes an
dieser notwendigen Besserung der Lage mitzuarbeiten . Sie
ist der Ansicht , daß eine vollständige und loyale Einigungmit Deutschland sowohl die Bedingung als auch die Ga¬rantie dafür wäre . Aber andererseits wäre nichts gefähr -
licher als eine Unklarheit . Es liegt bei der deutschen Regie¬rung , diese Unklarheit aufzuklären oder ihr vorzubeugendurch Erklärungen , bezüglich deren sie einer unvoreinge¬nommenen und gerechten Prüfung sicher sein kann .

Die französische Regierung hat die Pflicht , die von ihrbegründete Auffassung aufrechtzuerhalken , welche dem inSen Aide - memoire vom 1 . Januar sestgelegten Programm
zugrunde liegt . Ohne die Gegenseitigkeit und Aufrichtig ,
cerl der gleichen Absichten der deutschen Regierung in Fragezu stellen , ist sie der Ueberzeugung . daß eine Verhandlungnichts dabei verliert , wenn die Meinungsverschiedenheiten ,die einer endgültigen Einigung im Wege gestanden haben ,erkannt , einander angenaherl und sogar einander gegen -
übergestellt werden .

Doumersues Regierungserklärung
Burgfrieden und vertrauensvolle Zusammenarbeit gefordert

Paris , 16 . Februar .
Die Regierungserklärung , die in der Kammer vom

Ministerpräsidenten Doumergue und im Sinne von
Iustizminister Cheron verlesen wurde , ist sehr kurz. In
ihr heißt es :

Die Regierung , die sich dem Parlament vorstellt , istgebildet worden zur Herstellung des Burgfriedens der Par¬teien . Ein dringliches Werk der Gerechtigkeit ist durchzu-
sühren . Der Burgfriede und die Beruhigung der Geisterwerden es ermöglichen , diese Aufgabe zu verwirklichen ohnejede Leidenschaft , aber auch mit dem Willen , die Schuldi¬
gen , wo sie auch stecken mögen , ausfindig zu machen , zuverfolgen und zu treffen . Neben diesem Werk der Ge¬
rechtigkeit gibt es ein anderes nicht weniger dringliches ,das der moralischen Gesundung , die die freiwillige Ueber -
nahme einer gewissen Disziplin erfordert . Der Burgfriedeist auch notwendig , damit das Land schleunigst einen
Staatshaushaltsplan erhält . Ein ausgeglichener Staats¬
haushalt und eine feste Währung werden den Erzeugernund Verbrauchern Vertrauen einflößen . Die Rückkehr des
Vertrauens wird stark zur Ankurbelung der nationalen
Wirtschaft und zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit bei-
tragen .

Auch die außenpolitischen Fragen erheischen gebieterischden Burgfrieden der Parteien und die Beruhigung der Gei¬
ster. Rur dieser innere Friede wird uns die notwendigeAutorität geben , eine nützliche Rolle im Völkerbund und
aus internationalem Boden zu spielen . Rur er wird es
uns erlauben , im Einvernehmen mit Bürgern unseresLandes die wirksamen Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen ,die -Frankreich gegen gefährliche Ueberraschungen schützen.
Unser Land hat es in kritischen Stunden stets verstanden ,
sich aufzurasfen . Eine solche Aufraffung ist heute geboten .Wir vertrauen darauf , daß Sie dies beareifen und uns
helfen .

Kommunistische Demonstrationen
Die Sammersitzung begann mit wiederholten kommuni¬

stischen Störungsversuchen . Auf den Bänken der Kommuni¬
sten erhob sich , als der Ministerpräsident erschien , ein wildes
Gebrüll , das schließlich in einen Sprechchor ausartete : „Mör¬
der ) Mörder ! Mörder ! Rieder mit Tardieu ! Rieder mit
dem Faschismus ! Rieder mit der nationalen Union !" Diese
Rufe wiederholten sich , als Doumergue die Regierungser¬
klärung verlas . Immer wieder wurde er von den Kommuni¬
sten unterbrochen , die ihm vorwarfen , er habe Arbeiter ge¬tötet und sei ein Vertreter der Klassenjustiz . Der Kammer
bemächtigte sich eine sichtbare Erregung , doch gelang es , die
Ruhe wiederherzustellen .

Mit 402 gegen 125 Stimmen , bei 68 Enthaltungen ,
wurde der Antrag der Regierung auf Vertagung der In¬
terpellationen von der Kammer angenommen und damit
der Regierung das Vertrauen ausgesprochen .

KammerauslösungEnde Februar ?
Der sozialistische „Populaire " behauptet , daß im ka -

binettsrat vom Mittwoch der plan erwogen worden sei,die Kammer Ende des Monats , d . h . nach Verabschiedung
des Staatshaushaltsplanes , aufzulöien .

Das Blutbad dauert a«
2000 Gefangene . — Zahlreiche Frauen getötet .

Wien , 16 . Februar
Der Aufruf Dollfuß ' an die Schutzbündler , gegen die Zu -

sicherung von Straffreiheit die Waffen zu strecken, ist ver¬
geblich geblieben . In Wien wird immer noch erbittert ge
kämpft . Auf St . Leiten und auf den Laaerberg soll nach Ar -
tillerievorbereitung jetzt der Sturm beginnen . Kämpfe fin¬den auch noch in Wagram stakt. In einzelnen Teilen Haber,
sich die Schutzbündler verbarrikadiert und schießen von den
Dächern auf die Truppen .

Auf dem Dach des „Sarl -Marx -Hoses "
, um den sich in

den letzten Tagen besonders heftige und blutige Kämpfe ab -
spielten , und der mehrfach den Besitzer wechselte , haben sich
die Schutzbündler ein Maschinengewehrnest eingerichtet und
bestreichen von dort aus die Umgebung . Es ist eine Batterie
eingesetzt worden , die den Karl -Marx - Hof zurückgewinnen
soll .

Rach den neuesten Meldungen haben die Regierungs¬
truppen allein in Wien zweitausend Personen festgenom¬men . Wie inzwischen festgestellt wurde , hakten die Schutz¬
bündler einen Gasangriff mit Lhlorgas geplant . Unter
den Toten befinden sich zahlreiche Frauen . Ls handelt sich
dabei zum weitaus größten Teil um unschuldige Opfer .

Der Kommandant der Feuerwache in Floridsdorf , Weis -
sel, ist hingerichket worden .

Die Zahl der Opfer geht in die Tausende
Zu den blutigen Ereignissen veröffentlicht das englische

offiziöse Reuterbüro eine Meldung , in der es heißt , unzwei¬
felhaft seien viele von den Toten und Verwundeten nicht
am Kampfe beteiligt gewesen . Ein höherer Offizier der
Regierungstruppen habe in Floridsdorf im Gespräch mit
einem Vertreter des Reuterbüros zugegeben , daß die mei¬
sten Verluste wahrscheinlich unter unschuldigen Personen zu
verzeichnen seien , die nicht aus ihren von der Artillerie des
Bundesheeres beschossenen Wohnhäusern entkommen konn¬
ten . Die Reutermeldung weist darauf hin , daß die Ab¬
schlachtung von Nichtkämpfern die Erbitterung der Arbeiter¬
klasse gegen die Regierung Dollfuß noch weiter steigern
werde . Der Korrespondent der „Times " in Wien sagt in
einem Bericht :

Die Verluste an Menschenleben müssen eine schreckliche
Höhe erreicht haben . Rach ihren eigenen Schätzungen hatten
die Sozialisten schon bis Dienstag abend nicht weniger als
1500 Tote , und es ist bekannt , daß die Schlacht , die in Flo¬
ridsdorf tobte , die blutigste von allen war . Es heißt , daß
in dem „Karl - Marx -Hof "

genannten großen Wohngebäude
allein 350 Personen getötet wurden , nicht nur Schutzbündler
sondern auch Bewohner . Die Regierungsskreitkräfke haben
ebenfalls schwere Verluste erlitten .

Im weiteren Verlauf seiner Schilderung sagt der Kor¬
respondent : Eine derartige Zusammendrängung menschlichen
Leidens auf engem Raum kann es in ganz Europa seit dem
Kriege kaum irgendwo gegeben haben .

Riesige Wassensunde
Einen guten Begriff von der ausgezeichneten Bewaff¬

nung des Schutzbundes geben die Mitteilungen , die der
Staatssekretär für das Sicherheitswesen , Baron Karwinsky ,über die Waffenfunde in den eingenommenen Gemeinde¬
bauten machte . So sind in den Gemeindebauten in der
Sandleitem in Ottakring von den Schutzbündlern freiwillig
nicht nur viele Gewehre sondern auch 3000 Wurfgranaten ,
größere Mengen Munition und 11 Kisten äußerst gefähr¬
licher Sprengstoffe abgeliefert worden . In Jsdlersdorf sind
im sozialdemokratischen Kinderfreundeheim nicht weniger als
600 Mannlicher - Gewehre und mehrere Maschinengewehre
sowie zahlreiche Handgranaten entdeckt worden .

Der Ausstand greift um sich
Wie aus Ebensee im Salzkammergut gemeldet wird ,

hat dort der Schutzbund die Arbeiter des Sodawerkes , der
Weberei und der staatlichen Salinen zusammengezogen , das
Postamt und die Gendamerie -Saferne beseht und die Gen¬
darmen und Heinuvehrleute gefangengenommen . Eine
Tunnelmauer wurde gesprengt , um Material zur Errich¬
tung von Barrikaden zu erhalten . Maschinengewehre ver¬
hindern das Vordringen des Militärs .

In Niederösterreich sind die Mandate von 4121 sozial¬
demokratischen Gemeindeoertretern erloschen . Rund 150 Ge¬
meindevertretungen sind aufgelöst worden . In anderen

Bundesländern , die weniger stark industrialisiert sind, '
die entsprechenden Ziffern geringer . In politischen Kre >Dii
ist man der Ansicht , daß es der Regierung nach Aberl
nung der sozialdemokratischen Mandate keine Schwieg ,testen mehr bereiten dürfte , den Nationalrat einzuberulÄeund auf diesem Wege eine Verfassungsänderung auf
lern" Wege durchzuführen .

Bestialische Hinrichtung eines Schwerverletztes
Es werden jetzt Einzelheiten über die Hinrichtung

Schutzbundführers Munnichreiter bekannt . Die Hinr-Mr
tung dieses Schwerverletzten durch die Wiener Exekr » ^
hat die Erbitterung der Bevölkerung ins Unermeßliche
steigert .

Munnichreiter , der durch mehrere Schüsse schwer y
" '

letzt war . wurde auf einer Tragbahre zum Standgerii
ebenfalls aus einer Tragbahre zum Galgen geschafft, « der
der Bahre aus unter den Galgen gesetzt und — obn,

" "
fast bewußtlos — erhängt .

Auch zahlreiche Ausländer haben ihrer ungeheuE '

Empörung über die bestialische Hinrichtung eines Schî
verletzten durch die Regierung Dollfuß Ausdruck gegê ii
und erklärt , daß damit auch jetzt die letzte Sympathie
das Gewaltsystem Dollfuß bei ihnen geschwunden sei .

Demonstrationin New dort ^
Vor dem österreichischen Generalkonsulat in der Fünss

Avenue in New Park kam es am Mittwochabend zu
Kundgebung . Die Menge wurde von berittener PEges
durch einen Knüppelangriff zerstreut . Später schlug i ^Volk das Haupttor der Lesehalle ein , die sich in der
des österreichischen Konsulats befindet . Der österreichisẑ
Generalkonsul empfing eine Abordnung von KommunH hx,und Sozialisten und versprach , ihre Proteste an seine hxr
gierung weiterzuaeben .

^

Kalter WM in Memel?
Litauischer Staatskommissar soll eingesetzt werden , cho
Wie aus Memel zuverlässig berichtet wird , ist des ?

sichtigt, dort am heutigen 16 . Februar einen StaatskomnE
für das Memelgebiet einzusehen . Durch diese Maßnatz ^will man das Direktorium des Memelgebietes kaltstellen . !s ^.derKandidat kommt in erster Linie der frühere Landrat Si«
naitis in Frage , der sich bei dem Memelpuksch im Rfn
1823 besonders hervorgetan hat . Gegen ihn bestehen alll.̂
dings von seiten der Großlitauer im Memelgebiet . iml '

Ar
sondere von Stiklorius und anderen , erhebliche Bedenk ^die Simonaitis aber zu überwinden hofft .

Diese Meldung wird zunächst unter Vorbehalt uMstjz
gegeben . Es ist allerdings bekannt , daß litauische Schyxiu
macher mit derartigen unverantwortlichen Plänen , die c «nn
eine Beseitigung der autonomen Verfassung des Mem,' «
gebiets hinauslaufen , umgehen . Man sollte aber annehm - "
daß die litauische Regierung sich von solchen Plänen
hält und sich nicht einen so offensichtlichen Bruch der MH
traglich übernommenen Verpflichtungen zuschulden komirwr
lassen wird . teil

_ _ La

Polnisch - litauischer Minderheitenstnstur
ein

Zahlreiche Verhaftungen im Wilnaer Gebiet . Hai
Warschau , 16 . Februar - stn

Im Wilnaer Gebiet haben die polnischen Sicherheit T,behörden zahlreiche Haussuchungen unter den Litauern « L ,
genommen und bis jetzt insgesamt 27 Personen verhaßt
die im Verdacht stehen sollen , an den litauischen SchuHh, „
staatsfeindliche Tätigkeit entfaltet zu haben .

Diese Verhaftungen sind , wie der „Krakauer Illustri «- ^
Kurier " aus Wilna meldet , Vergeltungsmaßnahmen MI
„Verfolgungen der polnischen Minderheit in Litauen , rPr >
insgesamt 50 Polen hauptsächlich wegen Unterrichts polrlOl
scher Schulkinder in ihrer Muttersprache verhaftet und zHgie
größten Teil in Gefängnisse gebracht wurden . Mehr tzvol
20 polnische Lehrer sind zu verhältnismäßig hohen GH Ae
strafen verurteilt worden . Das Blatt hebt ausdrücklich h Do
vor , daß Polen bisher gegen die Litauer nur deshalb
vorgegangen sei , weil es geglaubt habe , das Schicksal »
polnischen Minderheit in Litauen dadurch zu mildern !
dies jedoch nicht geschehen sei , hätten sich die polnischen ^
Hörden zu Vergeltungsmaßnahmen entschlossen . Diese seh
indessen noch nicht abgeschlossen , da Litauen , wie es hch
die völlige Vernichtung des polnischen Schulwesens k
strebe .

fuh '
übe

rronäbi von kreibii -ikNü

„ Er wäre auch lieber ein Künstler geworden ! " sagte
Luise , indem sie die Tassen zurechtschob . „Aber sein Vater
wollte es nicht . Er sollte dieselbe Laufbahn einschlagen
wie er und all seine Vorfahren , und Lehrer werden . Und
da zwischen Vater und Sohn ein sehr inniges Verhältnis
besteht , so hat Herr Schubert den Lieblingswunsch seines
Vaters erfüllt , so schwer es ihm auch im Anfang wurde .
Aber so oft er Zeit hat , greift er zu seiner Geige und ver¬
traut ihr alles an , was ihn bewegt . Und im Spiel kommen
ihm dann die wunderschönen Gedanken , die in seinen Ge¬
dichten liegen . Nicht wahr , die sind schön ?"

Luises Wangen brannten , und ihre Augen blitzten ,
während sie sehnsüchtig nach der Richtung blickte, in der
das hübsche , freundliche Haus des jungen Lehrers hinter
blühenden Hecken versteckt lag .

„ Wie genau du das alles weißt !" meinte die Alte , die
»em Blick des Mädchens mit den Augen gefolgt war .

„ Er hat es mir doch selbst erzählt , Lisette . Auch daß
tr sich in seinem Häuschen sehr einsam fühlt und daß er
hofft , daß sein alter Herr bald zu ihm ziehen wird . "

„ Er soll sich lieber eine junge Frau ins Haus nehmen ,
das wäre gescheiter ! " ereiferte sich die Alte . „Ein Lehrer
nutz verheiratet sein . Da ist gewiß nicht eine im Dorfe ,
»ie nein sagen würde , wenn er käme und fragte . "

„Na , was habt ihr beide denn wieder für Geheim¬
nisse ? " klang in diesem Augenblick eine sonore Stimme
hinter den beiden , die sich erschreckt umdrehten . „ Das lasse
ch mir gefallen — nicht wahr , Mutter ? " wandte sich der
Lägemüller Hermann Mathiessen an seine Frau , die , wie

ein kleines , besorgtes Hausmülterchen aus alter Zeit ,
neben ihrem Manne hergetrippelt war . „Ich sag 's ja
immer , die Lisette und unser Luischen , die haben die
Sonne im Herzen ."

Der Sägemüller ließ sich wuchtig auf seinen Garten -
stuhl nieder und nickte seiner Tochter wohlgefällig zu . Er
hatte eine große , derbe Gestalt von kraftstrotzender Ge¬
sundheit , war aber von Natur ruhig und bedächtig . Vom
frühen Morgen bis in den späten Abend hinein war er
in seinem Sägewerk tätig , wo er seinen Arbeitern mit
gutem Beispiel voranging und sich nicht scheute , auch mit
Hand anzulegen . Seine Frau sah gegen ihn wie ein Heim¬
chen aus , mit ihrer zierlichen Figur und dem zarten Ge¬
sicht, das schwere , dunkle Zöpfe krönte . Seit der Geburt
ihres letzten Kindes , das kaum einen Tag gelebt hatte , war
sie immer etwas kränklich und wurde daher von allen im
Hause mit sorgender Liebe umgeben . Rührend war es ,
wie der Sägemüller seine kleine Frau umhegte , die er von
ganzem Herzen liebte , und der er jeden Wunsch an den
Augen ablas .

So gutmütig Hermann Mathiessen auch war , so jäh¬
zornig konnte er auch werden , wenn ihm irgend etwas
nicht paßte ; aber das kam sehr selten vor , denn seiner
Anna zuliebe bezwang er sich mit aller Energie .

Ein Platz am Tisch war noch frei . Frau Anna wollte
gerade eine Frage stellen , als hastige Schritte aus dem
Garten sich näherten und ein hoher , schlanker , junger Mann
auf die Linde zukam .

„Ach, da bist du ja , Gerhard !" sagte der Vater , ihn
wohlgefällig betrachtend . „ Anstatt die kurze Freistunde zu
ruhen , hast du sicher wieder durchgearbeitet .

"

„Nein ! Fehlgeschossen ! " lachte Gerhard , daß die
Weißen Zähne in seinem hübschen , energischen Gesicht nur
so blitzten . „ Ich habe unten am See gesessen , wo es wenig¬
stens kühler war als hier , und habe mich heute wirklich
einmal ausgeruht , denn diese Hitze , die wir jetzt haben , ist
auch mir zu viel . Wie geht es dir denn , Muttel ? Hoffent¬
lich leidest du nicht zu sehr ! " wandte er sich an Frau Anna ,
die ihm soeben die Tasse zuschob .

„ Oh , mir geht es heute ganz gut "
, sagte Frau Anna .-

„ Aber ich fürchte , wir werden ein Gewitter bekommen
Ich fühle das immer vorher ."

„ Nur keine Bange haben ! Ich komme dann herüber
— das beruhigt dich doch stets — nicht wahr ?"

„ Ja , Hermann !"
Die kleine Frau blickte ihren großen Mann dankbar m>

und legte ihm dabei sorgsam ein dickes Stück Kuchen aus
seinen Teller , während sie Luise einen Wink gab , seines
Tafle wieder zu füllen .

„ Was schreibt denn unsere Grete ? " wandte Hermann
sich wieder an seine Frau . „ Hoffentlich ist ihre Familie !
gesund .

"

„Ach , das hätte ich nun wirklich vergessen , euch zu e»>!
zählen !" entschuldigte sich Frau Anna . „ Grete will mit
den Kindern in vierzehn Tagen zu uns kommen und fragt
an , ob es uns recht ist. Werner holt sie dann nach einige «
Zeit ab , um mit ihnen an die See zu fahren . "

„ Natürlich soll unsere Grete mit ihren Kindern Her¬
kommen !" nickte Hermann Mathiessen . „Ich weiß ja , daß
du dich darüber freust . Dann ist ja wieder Leben >»
unserem Hause , und Luise ist auch nicht mehr so allein .
Was , Lieschen ? "

„ Das wäre ich jetzt nicht mehr gewesen , lieber Vater ,
denn denke dir , Veronika soll heute morgen angekommen
sein . Wie ich mich darüber freue ! "

„ Das ist mir gar nicht recht , Kind , denn du weißt doch
daß zwischen dem Schloß und der Sägemühle keim
Freundschaft mehr besteht . Sicher wird die alte Fran
von Hagen ihrer Enkelin den Umgang mit dir auch ver¬
bieten , so stolz wie sie ist. Selbst ihren eigenen Sohn hat
sie dadurch unglücklich gemacht ."

„ Willst du mir denn die Freundschaft mit Veronika
nicht gestatten , Vater ? Veronika kann doch wahrhaftig
nichts dafür und wird sich in dem alten Schloß der harten
Großmutter sehr unglücklich und einsam fühlen . Wik
waren in der Pension die besten Freundinnen und habe «
uns ewige Freundschaft geschworen . Sicher kann sie es
auch kaum erwarten , mich wiederzusehen . "

( Forts , folgt !
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Kreivie deutschen Handwerkssührer beim Reichspräsidenten .
bei! Reichspräsident von Hindenburg empfing den Reichs -
^ 'eibandwerksführer Schmidt - Wiesbaden , dessen Stellvertreter
^ ruAeleny - Berlin und den Generalsekretär des Deutschen Hand -

" Werks Dr . Schild , welche über die Neuorganisation des deut¬

schen Handwerks , die Durchführung des Führerprinzips im
1,1.,Handwerk und die gebesserte wirtschaftlicheLage berichteten.

Reichspräsident wies in seiner Erwiderung auf die wich -
" 8 !tigen Aufgaben und die Bedeutung des deutschen Handwerks
llMisijr das gesamte deutsche Volk hin und gab der Hoffnung
eku! Ausdruck , daß nunmehr auch für das Handwerk wieder bes-
che sere Zeiten gekommen sind .

Monarchistische Verbände Württembergs aufgelöst .
^ ? Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : „Auf Ersuchen
ft des Reichsministers des Innern hat das württembergische
ab»! Innenministerium die in Württemberg bestehenden mon¬

archistischen Verbände aufgelöst und verboten . Ihr Vermö¬

gen wurde beschlagnahmt . Nachdem bestimmte Anzeichen
-̂ darauf hindeuteten , daß dunkle Elemente die monarchistische
'^ rPewegung für ihre staatsfeindlichen Zwecke ausnützen woll -
^ ten , mußte die Staatsgewalt eingreifen . Eine größere Be -

deutung kam den monarchistischen Verbänden in Württem -
berg nicht zu .

"

zinkunsk des griechischen Wirtschaftsministers in Berlin .
iünjj Der griechische Wirtschaftsminister , Pesmazoglou , traf
> m Berlin ein . Für die nächsten Tage sind Empfänge oor -
P ^ ejehen bei dem Reichskanzler , dem Vizekanzler , dem Reichs -
>8 ilaußenminister . dem preußischen Ministerpräsidenten , dem
. HReichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , dem
ichk Reichsfinanzminister , dem Leiter des Außenpolitischen Amtes
^ !Wer NSDAP .. Rosenberg , und dem Reichsbankpräsidenten
ie sxr . Schacht .

Vas neue tschechoslowakische Kabinett
Der Widerstand der tschechoslowakischen Nationaldemo¬

kraten gegen die von der Regierung geplanten Währungs -
n , Maßnahmen hat zum Rücktritt der tschechoslowakischen Re -

„ - aierung geführt . Der Präsident der Republik hat den bis¬
cherigen Ministerpräsidenten Malypetr mit der Neubildung""Iller Regierung beauftragt . Neu treten in die Regierung"°Äsin an Stelle des bisherigen Innenministers Jan Cerny
^

'Zder bisherige Obmann des Budgetausschusses der parla -
^ imentarischen Spar - und Kontrollkommission , Dr . Joseph

Cerny , an Stelle des ausscheidenden Handelsministers Dr .
. EWatousek ( Nationaldemokrat ) Ingenieur Dostalek , der bis -
' "? her das Ministerium für öffentliche Arbeiten verwaltete .E"" und Professor Dr . Johann Kramar als Minister für das
. Schulwesen und für Volksaufklärung . Der bisherige Iu -

siEstizminister Dr . Alfred Meißner übernimmt das Ministe -
?ch°? rium für soziale Fürsorge , das bisher Dr . Ludwig Czech

H jnnehatte .

hEiBaldwin über die Abrüstungsfrage .
st Der Lordpräsident des Geheimen Rates , Baldwin . hielt

^ ^1n Preston (Lancashire ) eine Rede , in der er sich zunächst
Mfür die Aufrechterhaltung der alten „demokratischen Freihei¬

ten " in Großbritannien nachdrücklich einsetzte . Dann kam
Baldwin auch auf die Abrüstungsfrage zu sprechen . „Wir
tun alles nur Mögliche "

, so sagte er , „Abrüstung in irgend -
^ einer Form herbeizuführen , aber es sind Schwierigkeiten vor¬

handen . Zwei große Länder , nämlich Rußland und Japan .
E sind bis an die Zähne bewaffnet , während wir uns um
'heil Abrüstung bemühen . Werden wir imstande sein , sie dazu
, x- üu bewegen , sich uns anzuschließen ? Selbst di« Vereinigten
^ /Staaten von Amerika bauen ihre Marine neu auf . wozu
L,Asie vollkommen berechtigt sind . Alles das macht u > unsere^ ' Aufgabe viel schwieriger .
MKchadenersahforderungen an Kuba .

Wie aus Havanna gemeldet wird , haben England ,'
, ^ Frankreich , die Vereinigten Staaten , Spanien und China

pol: 100 Millionen Francs Schadenersatz von der kubanischen Re -
! z>j gierung für den ihren Staatsangehörigen bei der letzten Re-
r Evolution zugefügten Schaden gefordert . Die kubanische Re -
ZHgierung beziffert den Schaden jedoch nur auf 10 Millionen
j h Dollar . Auch Japan habe eine Entschädigung für den Tod
ch « ines japanischen Staatsangehörigen beantragt .

>? Der Außenhandel im Januar
^ 31 Millionen RM Einfuhrüberschuß.

Die Handelsbilanz schließt im Januar 1934 mii einem EIn-
>Mrüberschuß von 31 Millionen RM gegenüber einem Ausfuhr -

»» Überschuß von 49 Millionen RM im Vormonat ab. Seit Ja-
ia. 1830 ist damit die Handelsbilanz zum ersten Mal wieder

pass 'v geworden.
Im Januar vorigen Jahres war eine ähnliche Entwicklung

Es "Zeichnen . Immerhin blieb die Handelsbilanz noch mi:
^ M 'üwnen RM aktiv . Wenn sich gegenüber dem gleichenMonat des Vorjahres eine Passivierung um rund 54 Millionen

-nM ergeben hat , so ist dies einmal aus die mengenmäßige Er -
MI z? bung der Einfuhr , überwiegend aber auf den Rückgang der

- , usfuhrpreise zurückzuführen . Die Steigerung der Einfuhr dürfte
M Im Gegensatz zu der saisonüblichen Bewegung stehen. Sie ist
Nt ausschließlich bei Rohstoffen eingetreten , während Lebensmittel

und Fertigwaren mengen - und wertmäßig vermindert sind.
4» Ausfuhrrückgang dürfte ebenso wie im Vorjahr im wesent-

" Nen als Saisonerscheinung zu betrachten sein. Der Durchschnitts -
' wert der Gesamtausfuhr bleibt hinter dem Januar -Ergebnis 1933

um 10 v . H ., bei Fertigwaren sogar um 12 v . H . zurück. Die
» « ussuhr betrug 350 Millionen RM . die Einfuhr 381 Millionen .

^ Berliner Effektenbörse .
^ Bei etwas nachlassendem Geschäft am Aktienmarkt der Ver¬
se uner Effektenbörse vom Donnerstag verlangsamte sich auch die

vn den Vortagen so lebhafte Aufwärtsbewegung der Kurse .
» « / "I ^ res Interesse bestand für Montanwerte , besonders für
>t Awckner, befestigt waren ferner Stolberger Zink und Schlesische

^ rgbau und Zink . Sehr rege gestaltete sich das Geschäft am Farben -
M markt . Von Elektrowerten konnten Lahmeyer zeitweise um 2
" " " l ^ hen . Bevorzugt waren außerdem Kunstseideaktien .

M k
" llMerte, Brauereiaktien und einige Braunkohlenwerte . Die

I ÄRangsgewinne gingen im weiteren Börsenverlauf infolge von
.„ M attstellungen zum Teil wieder verloren . Am Rentenmarkt war"

. " ' cht ganz einheitlicher Haltung und kleinen Umsätzen die
wsndenz doch im allgemeinen nicht schwächer.

Am Geldmarkt zog Tagesgeld infolge der Medioansprüche
,e " Us 43-4 bis 534 an .
» Am Devisenmarkt waren die Veränderungen nicht wesentlich

Ni - berliner amtliche Notierung der Tschechenkrone erfolgte auf
it ^ Vortages , jedoch wieder mit dem Zusatz nominell , das

veigt , daß die Reichsbank das angebotene Material nicht über¬
nahm . Das Kursrisiko ist wegen der bevorstehenden Abwer -

4 Zu groß . Im Auslande wurde die Tschechenkrone meist
g lr^ ^ ocher gehandelt . In London stieg der Pfundkurs gegen
N

Mb auf 112.50, dieser Stand würde für die Tschechenkrone
, ?y8bn Reichsmark eine Abschwächung aus 11,30 (amtlicher Kurs
* "/deuten . Der Züricher Platz hat den amtlichen Handel
8 ..^ , „08lbchsicher Währung eingestellt . Dollar und Pfund waren
6 l ° >- Die Berliner amtliche Notierung lautete : Dol-
,

(2.525). Pfund : 12 .72 ( 12 .715) .

Kraft und Willen
Beugt dich ein Leid und ist es noch so groß .
Und will dein Herze noch so bitter weinen ,
Bleib stark und tapfer , trage still dein Los
Und lasse Kraft und Willen sich vereinen .
Sind Sorg

' und Not als Gast bei dir zu Haus ,
Will Traurigkeit dich zum Erliegen bringen ,
Ruf ' nicht dein Unglück in die Welt hinaus ,
Laß mit ihm deine eignen Kräfte ringen .

Erzähl
' den Menschen nicht , was dich bedrückt ,

Verberge ihnen deines Herzens Wunden ,
Denn viele werden , schadenfroh beglückt ,
Nur überhören deine Schmerzensstunden .
Es ist das Leid nur halb so groß und schwer ,
Wenn Kraft und Willen sich in dir verbinden ,
Und blickst du auf zum ewgen Sternenmeer ,
Wird deine Seele Trost und . Ruhe finden .

Nachdruck verboten . Fr . Bargmann .

Bericht über die Tätigkeit
des Amtsvorstandes Wesermarsch

in der Zeit vom 1 . September 1933 bis zum 10 . Februar 1934

( Schluß )
IV . Amtsverbandseinrichtungen .

1 . Der Umtsverbanckskakke sind nunmehr Rechnungs¬
führung bzw . Hebung für insgesamt 24 Wafferbau -
genossenschasten übertragen worden . Für die Beitreibung
der Amtswegesteuer und der Genossenschaftsumlagen sind
bisher 3 besondere Beamte eingestellt ; die Anstellung
weiterer Beamten ist in Aussicht genommen .

2 . Die Hwlsverbanclskrankenkäuser in Nordenham
und Brake sind in diesem Jahre gut belegt gewesen , so
daß sie ohne Zuschuß des Amtsverbandes auskommen
konnten . An beiden Krankenhäusern wurden aus laufenden
Mitteln große Jnstandsetzungsarbeiten ausgeführt . Das
Amtsverbandskrankenhaus Nordenham erhält einen neuen
Anstrich . Für das Amtsverbandskrankenhaus Brake wird
ein neuer Röntgen -Apparat , für das Amtsverbands -
kcankenhaus Nordenham ein neuer Krankentransportwagen
angeschafft . Die Anschaffungskosten von rund 16 000 RM
können aus laufenden Mitteln dieses Rechnungsjahres
bestritten werden .

3 . Das ffürlorgekeim Ellmllrclen » das ebenfalls in
diesem Jahre ohne Zuschuß des Amtsverbandes auskommt ,
ist nach Aufhebung des Säuglingsheims in der Lage ,
eine große Anzahl von Pfleglingen , die bisher in Wehnen ,
Blankenburg und im Gertrudenheim auf Kosten des
Amtsverbandes untergebracht waren , aufzunehmen . Eine
neue Wäschereianlage zum Preise von 2000 RM konnte
aus laufenden Mitteln beschafft werden .

4 . I - ickl - uncl I- uklbacl ctes Umtsverbanckes aus
äem k)»rrierlancke. Um allen erholungsbedürftigen
Kindern seines Bezirks einen mehrwöchigen , ganztägigen
Aufenthalt in dem Licht - und Luftbad zu ermöglichen , hat
der Amtsvorstand die Erweiterung der Anlagen beschlossen
und hierfür ein unverzinsliches Reichsdarlehen in Höhe
von 6000 RM ausgenommen .

6 . Kuljaclinger Kakn . Das Betriebsergebnis ist
zufriedenstellend . Wegen Aufbringung des Fehlbetrages
ist in Abänderung eines früheren Beschlusses folgende
Regelung getroffen :

Von den ungedeckten Ausgaben gehen 10 °/g zu Lasten
des Amtsverbandes ; der restliche Fehlbetrag ist mit 20 ° /g
von der Stadt Nordenham , mit 14 °/g von der Gemeinde
Abbehausen und mit 66 °/<, von der Gemeinde Burhave
aufzubringen .

6 . Umtsverbanckszvoknkaufep . Der Verkauf der
drei sogen . Gendarmeriewohnhäuser und des Beamten¬
wohnhauses in Brake wurde beschlossen . Das Beamten¬
wohnhaus in Elsfleth ist nach Aufhebung der bisher in
diesem Gebäude untergebracht gewesenen Amtskaffe Elsfleth
anderweitig vermietet worden .

7 . Für die Vornahme der Vesinseklion wurden
4 Bezirke gebildet und diese 4 Desinfektoren übertragen .
Es werden besondere Desinfektionsgebühren erhoben .

V . Voranschlag 1S34/3S .
Die Voranschläge des Amtsverbandes für 1934/35

sind bereits in derAmtsvorstandssitzung vom 5 . Februar 1934
aufgestellt und endgültig festgestellt worden .

1 . Nach dem Vorberickt hat der Amtsverband Ver¬
mögen im Werte von 2 500 000 RM und Schulden im
Betrage von rund 700 000 RM . Das Gesamtsteuer¬
aufkommen ist 2 075 000 RM .

Die Gelamtumlagen cker Gernein clen betragen sür
1934/35 roo 000 KM , also noch nicht 10 ° /g des Gesamt¬
steueraufkommens ( im Vorjahre 20 ° /g ) . Die Umlagen
verteilen sich wie folgt :
Brake 27 500 RM
Elsfleth 10 300 „
Nordenham 46 400 „
Dedesdorf 6 500
Stedingen 19 600 „
Moorriem 14 600 ,,

Jade 10 500 RM
Abbehausen 16 400 „
Burhave 21 500 „
Rodenkirchen 13100 „
Ovelgönne 13 600 „

2 . Der Voranscklag U (Allgemeine Verwaltung )
schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 417 500 RM
ab . Auf der Einnahmeseite konnte ein Kassebehalt aus
dem Vorjahre in Höhe von rund 120 000 RM vorgetragen
werden . Die Einnahmen aus Amtsverbandssteuern sind
wie folgt veranschlagt :

Umsatzsteuer . 50 000RM
Grunderwerbsteuer einschl . Zuschlag 20 000 „
Wertzuwachssteuer . 2 000 „
Biersteuer . 90 000 „
Vergnügungssteuer . 20 000 „

Die allgemeinen Verwaltungsausgaben sind mit rund
36 250 RM veranschlagt , darunter 8750 RM Pauschal¬
betrag an den Staat , wovon 18 500 RM von den Waffer -

baugenoffenschaften wieder erstattet werden .
Der Einnahme -Ueberfchuß von rund 201 000 RM

kann im Voranschlag U ( Fürsorgeverwaltung ) vorgetragen
und hier in Einnahme gebracht werden .

3 . Der Voranscklag 8 ( ffürsorgeverrvaltung ) schließt
in Einnahme und Ausgabe ab mit rund 308 750 RM .
Die wesentlichen Ausgaben setzen sich wie folgt zusammen :
а ) für Geisteskranke und Idioten rund 103 000 RM
d ) für Klein - und Sozialrentner „ 110 000 „
o ) für Landarme „ 18 000 „
б ) für Bekämpfung der Tuberkulose „ 23 000 „

einschließlich 8600 RM Kosten der Fürsorgestellen und
Zuschuß für Licht - und Luftbad .

Für den Voranschlag L brauchen Umlagen von den
Gemeinden nicht gehoben zu werden ( im Vorjahre
30 000 RM ) .

4 . Der Voranscklag L (ffürsorgeausgleick ) sieht
an Beihilfen für notleidende Gemeinden einen Betrag von
rund 270 000 RM vor , ( in dem Rechnungsjahr 1933/34
rund 1 Million Reichsmark ) .
An Einnahmen aus der Reichswohlfahrtshilfe 50000RM ,
an Einnahmen aus derWohnungsnutzungssteuer40000 „
(unter Berücksichtigung der Abgänge und Rückstände ) .

Eine Beihilfe des Landesfürsorgeverbandes ( im Vor¬
jahre waren 165 000 RM vorgesehen ) fällt weg . Zum
Ausgleich des Voranschlages L sind von den Gemeinden
an vlm lagen nur runcl roo 000 R.jVl zu heben (statt
wie im Vorjahre 385 000 RM ) . Dieser Umlagebetrag
macht 10 ° /g des Gesamtsteueraufkommens im Amtsbezirk
Wesermarsch aus (im Vorjahre 20 ° /J . Vieles überaus
erfreulicke Ergebnis , clas kick »uck auf clie Senkung
cler Genieinclesleuern günstig auswirken wircl , ist als
ein Erfolg cler Verwaltungsreforni anrufeken . Es
muß hierbei noch bemerkt werden , daß die für 1933/34
fälligen Amtsverbandsumlagen restlos einkommen werden .

6 . Der Voranlcklag 0 (nack clern Viekbestancle )
schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 100 000 RM
ab . Es handelt sich in der Hauptsache um durchlaufende
Beiträge für die Züchterverbände . In diesem Voranschlag
ist die Einrichtung eines Fonds für die Bekämpfung der
Mäuseplage vorgesehen .

6 Der Voranlcklag 6 ( llnterkaltung cler Aints -
verbancls - uncl GerneinclestraÜen) sieht bei Hebung
einer Wegesteuer von 75 °/g der Grund - und Gebäude¬
steuer eine Einnahme von 300 000 NM und an Ein¬
nahme aus der Kraftfahrzeugsteuer einen Betrag von
50 000 RM vor .

Für die laufende Unterhaltung der Amts - und
Gemeindestraßen sind 250 000 RM vorgesehen .

Für außerordentliche Straßenerneuerungsarbeiten ist
die Aufnahme einer Anleihe von 250000 RM in Aussicht
genommen .

Für die Unterhaltung der Staatsstraßen steht eine
Summe von L3i 000 R >jVl zur Verfügung , während aus
einer aufzunehmenden Anleihe in Höhe von 450 000 RM
Teilstrecken der geplanten Autostraße Blexen — Delmenhorst
ausgeführt werden sollen .

7 Der Voranscklag ff (Arnlsverbanckskrankenkaus
silorckenkam) schließt in Einnahme und Ausgabe mit
140 000 RM ab .

8 . Der Voranlcklag 6 (Anitsverbanckskrankenkaus
Krake) schließt in Einnahme und Ausgabe mit 68000
RM ab .

Beide Krankenhäuser können im nächsten Jahr auf
einen Zuschuß des Amtsverbandes verzichten .

9 Der Voranscklag v ( ffllrsorgekeirn Cllwürclen )
schließt in Einnahme und Ausgabe mit einem Betrag von
19 000 RM ab . Auch hier ist ein Zuschuß nicht vor¬
gesehen .

10 Der Voranscklag I (spickt- uncl L-uftbaä Krake )
schließt in Einnahme und Ausgabe mit einem Betrag von
5500 RM ab . Zuschuß des Amtsverbandes 2750 RM .

11 . Der Voranscklag k ( Kutjaclinger Kabn ) wird
im nächsten Rechnungsjahr einen Zuschuß des Amts¬
verbandes in Höhe von 20 000 RM erfordern . Er schließt
in Einnahme und Ausgabe mit rund 140 000 RM ab .

12 . Für Voranscklag I- (l- anclwirtsckaftssckule
Krake ) ( die landwirtschaftliche Schule in Nordenham ist
inzwischen aufgehoben ) sind in Einnahme und Ausgabe
10 000 RM vorgesehen , davon rund 9100 RM Zuschuß
an die Landwirtschaftskammer .

Aus Muh und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 17 . Februar 1934

Tages - Zeig er
S - Aufgang : 7 Uhr 44Min . (D -Untergang : 5 Uhr 39 Min

Hochwasser :
4 .45 Uhr Vorm . — 5 . 19 Uhr Nachm

18 . Februar : 5 .25 Uhr Vorm . — 5 58 Uhr Nachm .
19 . Februar : 6 .03 Uhr Vorm . — 7 . 35 Uhr Nachm .

* Am Donnerstag , dem 22 . Februar , treffen in
Elsfleth zum Besuch der Stadt und . der SA -Marine
5 Minensuchboote und 1 Torpedoboot ein .
Das Torpedoboot mit 60 Mann Besatzung bleibt bis zum
28 . Februar in Elsfleth liegen .

" Betrieb an der Kaje . Das Motorschiff
„ Gesine " aus Huntebrück ladet Reith , die Motorschiffe
„ Magda " aus Brake und „ Adele " aus Elsfleth löschen
Kies , das Motorschiff „ Anna " aus Weserdeich löscht Mehl .

* Da in letzter Zeit wieder Falschgeld aus den Vor¬
kriegsjahren im Verkehr ist , wolle man sich vorsehen beim
Geldwechseln .

* Reichs - Lufts chutzbund e . V . Am 13 . Februar
fand im Gasthause „ Zum schwarzen Roß " ein Vortrags¬
abend der Ortsgruppe Elsfleth des Reichsluftschutzbundes
statt . Der Ortsgruppenführer Pg . Henning veranschaulichte
in kurzen Umrissen der Zuhörerschaft die Luftwaffe der
Militärstaaten und wies in eindringlickicn Worten auf
die Wichtigkeit des zivilen Luftschutzes hin . Redner forderte
die unbedingte Mitarbeit der gesamten Bevölkerung ; nur
dann könne ihr eine Sicherheit gewährleistet werden .
Alsdann sprach Ingenieur Hein über das Thema „ Kampf¬
gase " . Der Redner verstand es , den Zuhörern einen guten
Einblick in die im Weltkriege zur Verwendung gekommenen
Kampfgase zu verschaffen . Leider ist die Teilnahme an



den von der Ortsgruppe Elsfleth des RLB angesetzten
Veranstaltungen , die für jeden Bewohner von allergrößter
Wichtigkeit und Bedeutung sind , nicht so , wie sie sein
sollte . Möge es jeder Einzelne fortan als seine nationale
Pflicht erkennen , durch Besuch der Veranstaltungen des
RLB zur Förderung der Luftschutzarbeit beizutragen .

' Abendhimmel . Kaum hat der sonnennahe
Merkur , der jetzt auf ein paar Wochen den Abendstern
vertritt , sich am Siidwesthorizont zum frühen Untergang
geneigt , so erscheint der in der Sonnenbahn liegende ,
d . h . schief nach links oben sich erstreckende , große Kegel
des Tierkreislichtes . Dieses ist in unseren Breiten gewöhnlich
erst um Frühlingsanfang abends gut zu sehen . Seine
jetzige Sichtbarkeit verdient also wegen der frühen Jahres¬
zeit die besondere Aufmerksamkeit des Naturfreundes .
Merkur hat am 18 . d . M . seinen größten östlichen Abstand
von der Sonne und wird bald darauf unsichtbar .

*
Kinderlandverschickung . Davon wurde

in der letzten Zeit sehr viel gesprochen . Ueberall sah man
Hitlerjungen mit ihren Listen , um Gaststellen für erholungs¬
bedürftige Stadtkinder zu suchen . Der Stamm Elsfleth
hatte einen sehr guten Erfolg zu verzeichnen . Den Vogel
hat Fähnlein Lieneburg (Lienen und Neuenfelde ) abge -
schosfen . Dort haben sich 28 freundliche Gastgeber gefunden .
Dann kommen Berne mit 26 , Lemwerder mit 13 und
Elsfleth mit 9 Gaststellen . Allen Quartiergebern sei auf
diesem Wege noch einmal herzlich gedankt . Sollte noch
jemand sein , der gerne einem Kind eine Unterkunft geben
möchte , der melde sich bitte . Es muß noch erwähnt
werden , daß diese Kinder durchaus gesund sind ; es sind
Großstadtkinder , die auch einmal das Land kennen lernen
sollen .

* Stellt mehr Lehrlinge ein ! In einem
Aufruf Dr . Leys an die Wirtschaft kommt zum Ausdruck :
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit hat den
deutschen Unternehmer zum Führer seines Betriebes gemacht .
Zu dem Einsatz seines Führerkönnens ist damit als höhere
sittliche Aufgabe eine Führerverpflichtung
getreten . Die Schulung des Nachwuchses im weitesten Sinne
des Wortes , ist Sache einer solchen Führerverpflichtung .
Es geht nicht an , daß die schulentlassene Jugend auf der
Straße liegt ; es ist für das politisch geeinte Volk unerträglich ,
daß junge arbeitswillige Menschen ohne Beschäftigung
bleiben oder in ihrem schlecht und recht erworbenen Arbeits¬
können verkümmern . Was man an der Arbeitsjugend
versäumt , wird am Gesamtvolk gesündigt . Darum
appelliere ich an das nationale Gewissen der deutschen
Wirtschaft , daß sie in Erfüllung ihrer Führerpflicht in
diesem Frühjahr mehr Lehrlinge ein¬
stellt , als im Augenblick notwendig erscheint . Ich
appelliere an das nationale Gewissen der Wirtschaft , daß
sie nicht nur für das Fort - und Unterkommen der Jugend
sorgt , die ihre Lehre abgeschlossen haben , sondern daß sie
darüber hinaus durch Einrichtung von „ Vorlehren " und
„ Nachlehren " sich derer annimmt , die bisher keine Aus¬
bildung genossen oder in der Vollendung ihrer Ausbildung
infolge der Wirtschaftsnot gehemmt wurden . — Mögen
die Elsflether Wirtschaftskreise diesen Aufruf beherzigen .

* Das Gedenk - Album vom Gau Weser -
Ems wurde dem Gauleiter Reichsstatthalter Carl Röver
anläßlich seines 45 . Geburtstages am Montag , dem
12 . Februar d . I . , durch den Gaupropagandaleiter Ernst
Schulze im Namen aller Kämpfer der NSDAP (PO , SA ,
SS und HI ) des Gaues Weser -Ems überreicht . Der
Umfang dieses Albums läßt erkennen , daß die Auswahl
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wird zum 1 . Mai 1SS4 neu verpachtet . Angebote auf
amtlichem Vordruck bis IS . März 1SS4 an die Reichs -
oahndirektion Oldenburg . Angebotsvordrucke und Pacht¬
bedingungen gegen Voreinsendung von 1 RM ( nicht Brief -
marken ) durch Grundverwaltungsbüro derReichsbahndirektion
Oldenburg .

Reichsbahndirektion Oldenburg
Sta - tnragistvat

Elsfleth , den 16 . Februar 1934

Lulkchuir irt Not !
Hierzu gehört in erster Linie , daß alles unnützes Gerümpel von
sämtlichen Hausböden verschwindet . Die gesamte Bevölkerung
wird gebeten , im eigenen Interesse dieser Aufforderung nach¬
zukommen und das Gerümpel zu entfernen . Ibbeken
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und Zusammenstellung der von den Untergliederungen
eingesandten Bilder mit Sorgfalt getroffen wurde und
das Album dadurch einen lebhaften Ueberblick gibt über
die Geschehnisse innerhalb des Gaues Weser -Ems vor und
nach der Machtergreifung . Wochenlange Vorbereitungen
waren für die Herausgabe notwendig bis der Buchbinder¬
meister Alfred Wittig , Oldenburg i . O . , Heiligengeiststr . 7 ,
mit der technischen Arbeit beginnen konnte . Die Aus¬
führung des Werkes findet allseitigen Beifall . Es ist
seitens der Gaupropagandaleitung beabsichtigt , ein
illustriertes Gedenkbuch , was später von jedem Volks¬
genossen käuflich erworben werden kann , in ähnlicher Art
noch bis Ende dieses Jahres herauszubringen .

AM 18. Mllllll WMsWllk
sili - >k MlMkM LliMMeriiW !

* BevorrechtungKinderreicher bei
Arbeitsvermittlung . Der Herr Reichsarbeits¬
minister teilt mit , daß nach ß 58 , Absatz 1 des Gesetzes
über die Arbeitsvermittlung die Familienoerhältniffe und
insbesondere auch die Zahl der unterstützungsbedürftigen
Angehörigen des Bewerbers zu berücksichtigen sind . Der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung hat
die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter angewiesen , die
Einkommensträger kinderreicher Familien bevorzugt zu
berücksichtigen . Bei der Vermittlung von Angestellten und
Arbeitern für Reichsbehörden erhalten Personen , die für
mehr als 3 Familienangehörige zu sorgen haben , bei
ihrer Entlassung eine Dringlichkeitsbescheinigung und sind
bei der Zuweisung zu bevorzugen . Schließlich dürfen nach
Z 3 der Verordnung zur Durchführung der Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen nur bisherige Erwerbslose und
zwar in erster Linie Kinderreiche , Familienernährer und
langfristige Erwerbslose berücksichtigt werden .

* Oldenburg , 15 . Februar 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 692 Tiere , nämlich 657 Ferkel und
35 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 7 .00 - 10 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 10 .00 — 13 .00 „
Ferkel , 8 — 1V Wochen alt . 13 00 - 17 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 19 .00 — 25 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 25 .00 — 32 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand .

Z Oldenburg . Die Große Strafkammer befaßte
sich in zweitägiger Sitzung mit dem am 11 . September 1931
erfolgten katastrophalen Zusammenbruch der Großfirma
Willi H . Ostermann ( Fischmehl , Oele und Fette ) in Delmen¬
horst . Bei einer Passiva von mehr als 80000 RM war
eine derart geringe Aktiva vorhanden , daß diese für
Unkosten vollständig darauf ging , so daß das Konkurs¬
verfahren wegen Mangel an Masse eingestellt werden
mußte . Von den Verlusten betroffen wurde erheblich
u . a . die Lohmann A . - G . in Bremen . Der Inhaber der
Firma , der jetzt 34jährize Kaufmann W . Ostermann ,

hatte zunächst durch eine nicht zutreffende Bilanz
Konkursverfahren hinauszuzögern versucht und dann
Eröffnung des Konkurses in rücksichtsloser Weise ,
Geldbeträge und auch eine erstaunliche Menge von W «!
aus der Konkursmasse auf unehrliche Weise herausgebri ;
Besonders hatte er seinen Verwandten Zuwendung
gemacht . Die Geschäftsbücher waren versteckt in
Wohnung der Mutier des Angeklagten untergebr .
Die Anklage fußte auf den erschwerenden Z 239 der Rej,
konkursordnung , der an sich nur Zuchthausstrafe vorstz
Schon am ersten Tage verlief die Beweisaufnahme deij
ungünstig für O . , daß auf Antrag des StaatsarnvH
wegen Verdunkelungs - und Gefahr der Flucht der ^
geklagte am Schluß der Verhandlung verhaftet wu,,
Von den vielen Zeugen wurde er besonders belastet dr
den Kaufmann Swen Madsen von der gen . Firma i
Bremen , dessen vorzüglichen Eindruck der Vorsitze »
Landgerichtsdirektor Dr . Witte , bei der Urteilsbegründ
hervorhob . Er sei das Bild eines Kaufmannes , wi(
sein sollte . Der Staatsanwalt bezeichnet ? das GebH
des Angeklagten als krassesten Egoismus und eine
kehrung des Satzes : Gemeinnutz vor Eigennutz ,
beantragte unter Ausschluß mildernder Umstände
Zuchthausstrafe von 3 Jahren , eine Geldstrafe von 50000 —
3 Jahren Ehrverlust und Aufrechterhaltung des Haftbesch : A
Nach l ^ stündiger Beratung wurde O . verurteilt zu 2 Jatz ^ -
6 Monaten Gefängnis unter Zubilligung milder, ?

^

Umstände , weil bislang unbestraft , 15 000 RM Gelbst I
weil aus Gewinnsucht gehandelt und 3 Jahre Ehrverl -
weil das Treiben erbärmlich war . Der Haftbefehl
bestehen .

'

* Bremen . Von den Beamten der Zollfahndm ^
stelle Bremen wurden die Inhaber der hiesigen Bajjgch
wollfirma S . L Cohn <L Sohn , die Kaufleute Ernst
und Carl Biehusen , festgenommen , da sie dringend kvoll
dächtig sind , bedeutende im Ausland befindliche Vermögi run
werte entgegen den Bestimmungen des Volksverratsgeh dur
vom 12 . Juni 1933 nicht angemeldet zu haben . G
die beiden Beschuldigten ist inzwischen auf Antrag
Staatsanwaltschaft Haftbefehl vom Amtsgericht BreiA ^
erlassen worden . Um eine reibungslose Fortführung
Geschäfte der Firma S . L . Cohn L Sohn zu gewistho ,
leisten , hat sich der Präsident der Bremer BaumwvllUebei
Dr . h . c . A . W . Cramer , bereit erklärt , die Firma 14
händerisch weiterzuführen Daraufhin haben die verhaMein
Firmeninhaber den Präsidenten Dr . Cramer durch Erteil «--Au -

einer unwiderruflichen Generalvollmacht für die
S . L . Cohn L Sohn ermächtigt , die zur Fortführung ^ .
Geschäfte erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen .

" Dörpen . Die Bauarbeiten im Küstenkanal slpur
nach Beendigung der Frostperiode wieder in größiKnacl
Umfange ausgenommen worden . Es sind zur
4 — 5000 Arbeiter dort beschäftigt , doch wird diese
in Kürze weiter steigen . Im ganzen sind jetzt außer ! ^
zahlreichen Düker - und den mehrfachen SchleusenaM ^
die Arbeiten zur Herstellung von 8 Brücken im Gar
die zum Teil im Zuge der Eisenbahnlinie Emden — M j^ ri
liegen . Neu zu bauen ist noch eine Strecke von 8 ü zug
Man rechnet damit , daß der Bau des Küstenkanals l den

preußischem Gebiet bis zum Herbst d . I . beendet -Heit
nachdem der oldenburgische Teil schon seit Jahren frE "

ist . Auf oldenburgischem Gebiete werden augenbliE ^
vor allem in der Nähe von Elisabethfehn die Uferl ^ ^
Kanals bei der Schleuse durch die Kanalbauverwal !isj >ur
bedeutend verstärkt , da an dieser Stelle ein sehr H steh
Schiffsverkehr herrscht .

Der

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 18 . Februar
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L. Zirk . Buchdruckerei
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Für die Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem mir be¬
troffenen schweren Verlust
sage ich herzlichen Dank

krieü » v v 1 k u 8

Eintritt frei !
Dienstag , 2V . Februar , nachm . 4 u. abds . 8 Uhr
Elsfleth , Hotel „Grotzherzog v . Oldenburg "

Zi7okv8 8eksuplä11vu
mit praktischen Vorführungen
Einstärken , Glänzen und Formen Hau 8
der Kragen und feinen Wäsche auf 4 » kU .

Kein Spannen der gestrickten Decken mehr !
Kragen u . Deckenmitbringen . Referent : Frau C . Kamphausen

Eintritt frei !

Ibre Vermäblung geben bekennt : Ger
sein

Otimste6e
beni geb . Unrtmsne Mx

LIslletb , äen 17 . bebruar 1934

Statt Karten !

Eversten , den 15 . Februar 1934

Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit , im
56 . Lebensjahr , mein lieber guter Mann , unser lieber
Bruder . Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

OKvI7L « Il8eKl ?v1Ül7

Tieftrauernd bringt dieses auch im Namen der
übrigen Angehörigen zur Anzeige
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Beerdigung Montag , den 19 . d . M . , nachmittags
3 ^

/2 Uhr , vom Trauerhause Hundsmühler

Chaussee 22 . Trauerandacht Stunde vorher .
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